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Endſpiel Nr 34

n R hermet Weiß und Lipke Schwarz
am 16 Mai 1888 zu Magdeburg geſpielten Partie

Weiß Kg1 Tbl b6 8d46 Ba4 ch5 f2 g2 g3a Kos Tbs fo Lao Bas6 b7 da es g7 B6

1 e5 Tfö 46 3 T2 ch 07 Tdb d und Schwarz gab das Spiel auf

Schlitß einer zwiſ

Löſungen
Aufgabe Nr 292 Von Johann Kotrc in Prag Weiß Kel Pg2

Lbös Bb2 Schwarz Kb3 Bag b4 d4 3 Züge

2 3 c2 3 c4 as a43 Dg2 6 a8

1 e Kb3 a2 Kbs a2 c2 a3 b2 b4 b3 2 Dg2 45 a3 b2 a23 Pe2 a Kag a1 3 Daſ ae
Richtig angegeben von Edm Blau in Halle Rich Häcker in Giebichenſtein

Aufgabe Nr 293 Von S Loyd in New York Weiß RKeb6 Btf4
7 h7 n Kg7 3 ZügeI 7 t Kg7 g6 1 Kg7 h72 h7 h Kgö 87 2 Keb6 fö Kh7 h3 a 3 Tt8 h8Der Pattſtellung halber darf keiner der beiden Bauern zur Dame wenden

Richtig angegeben von Edm Blau in Halle Rich Häcker in Giebichenſtein
Aufgabe Nr 294 Von Heinrich F L Meyer in Sydenham bei London

Weiß v Kadö Tfö hö Lgs Bg2 g7 Schwarz Kg4 Bgs3 göé 2 ZügeBe iſt zu ſtrelchen

Kg4 h5h g6 f57 e Reatö g6 hà 1
2 Sg8 hö 2 8g8 föRichtig angegeben von Edm Blau und Reinh Thurm in Halle Rich

Häcker in Giebichenſtein

Aufgabe Nr 295 Von H v Gottſchall in Leipzig Weiß KE3
Das Schwarz Khl Tg2 Bh2 h4 3 Züge

I Leo ha2 Kt3 es Khl g13 Das al
Tg2 85 g3 1 T audersF Kfa fe T 83 82 2 Das al reſp Das a2 2cD 2

Andere Züge des Läufers führen wegen der Entgegnung 1 Tg2 g8
nicht zum Ziel

Richtig augegeben von Edm Blau in Halle Rich Häcker in Giebichenſtein
Eudſpiel Nr 32 Aus einem von W Steinitz Weiß geſpielten Partie

Weiß Ke7 Lha Bgö hö Schwarz Kgs Th1 Weiß gewinnt
1 h6 h7 Kegs g7 5 Kf7 fö Khs g82 h7 Da Kg7 h8 6 gö g7 Kgs h73 Ke7 f7 ThI 7 Kfö f7 Kh7 hFalls Thl h4 ſo 4 7 8 g7 g8D Khöé h5Khs h7 5 g7 g Kh7 hö 9 Pg8 g3 Kh5 h6öw 106 Dgoh göT Tfl 16

Kleine Mittheilungen
Seutſches Meifterturnier Der Nürnberger Schachklub als Vorort

z den in dieſem Jahre zu veranſtaltenden zweiten Kongreß des bayeri
e Schachbundes hat am 8 Mai auf Antrag ſeines Vorſtandes einſtim

mnig beſchloſſen in Verbindung mit dem gedachten Kongreß ein deutſches Meiſter
turnier zu veranſtalten für welches vorläufig 4 Preiſe zum Betrage von 500
300 200 und 150 M bei einem Einſatz von 15 M ausgeſetzt ſind Offen für
anerkannte deutſche Meiſter Bedenkzeit 1 Stunde für je 18 Züge im übrigen
entſprechend den Beſtimmungen der deutſchen Meiſterturnierordnung Außerdem
findet ein Hauptturnier für Mitglieder des bayeriſchen Einſatz 10 und des
deutſchen Schachbundes Einſatz 20 mit Preiſen von 300 200 150 und 120
M und ein Ne enturnier offen für jedermann Einſatz 5 M Preiſe 80 50
30 20 ſtatt weitere Turniere Berathungsvartien etc ſind vorbehalten
Der Kongreß ſoll am Sonntag den 4 Auguſt ſeinen Anfang nehmen Anmel
dungen ſind bis 31 Juli an Herrn Max Kürſchner tgl Poſtoffizial Nürn
berg zu richten

Berlin Die zweite Berathungspartie zwiſchen dem Schachtlub und
der Schachgeſellſchaft nahm am Dienstag den 29 Mai ihren Anfang mit dem
31 Zuge von Schwarz wurde der Kampf nach Aſtündiger Dauer abgebrochen
und die Fortſetzung auf Freitag den 1 Juni vertagt Die weißen Steine führ
ten die Herren Dr von Hehdebreck Ranneforth und Schallopp für
die Schachgeſellſchaft die ſchwarzen die Herren von Bardeleben Cohn und
Dr Lasker für den Schachklub Die letzteren 3 Herren leiteten übrigens auch
die erſte Partie Herr Aronſohn den wir als Mitberathenden bezeichneten war
nur vorübergehend betheiligt

Schachbriefkaſten
Halle E Nr 298 haben Sie nicht ganz richtig erfaßt gegen 18b3 iſt 2 b3 nicht ausreichend wegen 2 15 An derſelben Vertheidigung

ſcheitert auch die von Jhnen vermuthete Nebenlöſung 1 Kes

Räthlel
Haupträthſel

Von
Jn einem Berg iſt eingeſchloſſen

in Häuslein zierlich und klein
Drin ſitzen acht vertraute Genoſſen
Doch können s auch zehn und zwölfe ſein

Für die Redaktion verantwortlich J Dr A Borſt in Halle
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We t Diee oS S
530 undc gurs v hunk egur

Das Haus hat keine Fenſter
Ste haben nicht Luft noch Licht

Mit
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3 2 3 4 5 61 5 2 5 5 8
2 4 53 9 8 10 11
4 2 5 55 3 76 5 2 4
7 5 8 3 2 68 2 6 49 6

10 11 9 611 9 6 4

Von F
Trinkhafte Zecher mag s freuen wird ihnen von Weingottes Gnaden
Solch ein gewaltiges Maß wie ich bezeichne zu theil
Auch meinen Erben nicht minder wird s heimliche Freude bereiten
Lacht ihnen was ich erſpart wenn mich der Tod einſt ereilt

W

do O J

Logogriph

ſtarr und lebendig

Charade
Von

Homonhrn
M in Halle

Kreisräthſel

u
i z20v ajga

Die Leutchen ſind keine Geſpenſter
Und doch verderben ſie nicht
Schwarzbraun ſind ſie zu ſchauen
Doch innen immer weiß
Sie haben nichts zu kauen
Stehn aufrecht in einem Kreis

Und iſt ihr Stündlein gekommen
So wird der Berg geſprengt
Sie werden hervor genommen
Doch werden ſie nicht gehängt

Mit M war einſt ich mächtig
Mit C gelt ich als prächtig

Mit kleid Füß und Händ ich
Mit J ein Jeder kennt mich

Du darfſt an meine Erſte dich nicht wagen
Sie zehrt dich auf mit größtem Wohlbehagen
Die Zweite auch liebt das Verzehren ſchier
Doch thut ſie es mit feinerer Manier
Wenn dich das böſe Ganze erſt begehrt
Biſt du unrettbar bald und ganz verzehrt

bibliſcher Frauenname
Fläche

Arithmogriph
Von

7 8 9 10 11

u e

m

r r W 0 c Boe

niedere Gewächſe

Dulderin

moderner Dichter
einzelne Niederlaſſung
Gedanke
Amphibium
Untergebener
Strom

häßlicher Charakterzug
Hauptſtadt
Säugethier
Gefäß

klimatiſcher Kurort
Säugethier

Auſlöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
Des Haupträthſels Schatten
Des Steigerräthſels As Aß Aſſer Aſter
Des Arithmogriphs Saalezeitung Angel Auge Lunge Elias

Ziegelſtein elegant Jglau Tante ungelegen Naegeli Geiz
Des Diagonalräthſels

Druck und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

ung U Qun gut

kannt
konnte ſie an der alten Bärbel im Nothfalle eine Verbündete
Finden Jetzt fragte ſie beiläufig was der Müller für ein
Mann ſei

el e S m b S e 25 oe l S
Blätter für Helehrnng und Unterhaltung

Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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Jnhalt Reichsgra Jockelkabel Hamburg 5
beete

Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von Auguſt Becker Fortſ h deutſcher Schutzgebiete Von Dr B Lang
bur Land und Hauswirthſchaft Ein Blick auf die neueſte Entwickelung der Düngerlehre V

Das Holzbenageu des Rindviehs Fernhaltung von Nacktſchnecken und Engerlingen von den E
echſelweizen Benutzung e hattete Garten

beerbeeten Schach Räthſel FeuilletonMannichfaltiges Bau und Kunſtdentmäler Thüringens Literatur und Kunſt
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Reichsgraf Jotkel
Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von Auguſt Becker

Fortſetzung

Als die Alte die Erregung der Fremden wahrnahm fing ſie
von anderem an von Pſingſten wo man jetzt alle Hände voll
zu thun habe mit Backen und Reinmachen für die Feiertage
So ſei es auch früher auf dem Wecklinger Hof geweſen wo
ſie lange einem kranken Bäschen Haus gehalten habe und wo
hin auch die hohen Herrſchaften manchmal gekommen ſeien
Jetzt helfe ſie hier in der Mühle im Hausweſen denn es fehle
die Frau der Müller ſei ein Wittmann

ſt die Frau ſchon lange todt erkundigte ſich hier die
Gremde etwas ſcheu

Jm März hat ſich s gejährt Zwei kleine Mädchen ſind
da nur ſo hoch Da muß denn ich die alte Bas Bärbel
für die Kleinen ſorgen

Das alles ſchien der Fremden zur Genugthuung und Be
ruhigung zu gereichen War doch die gute Seele Bas Bärbel
auch der Gräfin vom Hörenſagen als zuverläſſige Perſon be

Einmal von des Schickſals Tücke in das Haus verſchlagen

Ah der Müller meinte die Alte Jockel iſt ein ge
machter Mann der ſein Geſchäft verſteht auch ſonſt ein ge
weckter Kopf gilt was im Land

Bei den jetzigen Machthabern, fiel die Fremde ein Ein
eifriger Freiheitsmann

Ein Strokat iſt er nicht, bemerkte die alte Baſe mit
einem Lächeln Aber er iſt kein unrechter Mann wenn auch
ein wenig bockbeinig

Alſo unverſöhnlich ſtarrköpfig
Na ja er trägt gern nach Der Jockel iſt harten Kopfes

aber ſonſt nicht uneben Weiches Herz braucht harten Kopf

Ariſtokrat
e

Jn dem Bette da kann Sie ſchlafen Damit wies die
Alte auf Kiſſen und Laken von zwar nicht feiner doch blüthe
weißer Leinwand

Und morgen muß ich weiter ſetzte die Fremde hinzu
der hierbei die Erinnerung aufſtieg wie wenig mit ihrem Ent
ſchlüpfen für ſie gewonnen wie bedrängt und unſicher ihre
Lage war

Das muß nicht ſein erwiderte die Alte Mit dem
Fortgang hat es Zeit Wenn aber fügte ſie hinzu kann
T Müller ſelber anſpannen und die Peitſche in die Hand
nehmen

Um des Himmels willen nicht fuhr die Fremde entſetzt
auf Der Müller darf von meiner Anweſenheit gar nichts
erfahren

Warum denn nicht
Jch habe meine Gründe entgegnete die Fremde aus

weichend

Das wird nicht angehen, warf Bärbel ein Er hat uns
hereingehen ſehen kann jeden Augenblick kommen und nachfragen

Die Fremde rang die Hände
Dann gebt mich für eine andere aus für eine Baſe

meinetwegen

So ſehen unſere Baſen aus bemerkte die Alte ſchlau
hinzufügend daß man ſich erſt in eine Bäuerin verkleiden
müßte zu welchem Behufe ſich allerdings Kleider genug im
Schrank befänden Aber wozu dieſe Verkleidung

Es ſchien als ob die treue Seele einen Argwohn gefaßt
habe und die Fremde etwas mißtrauiſch betrachte

Bärbel, ſprach dieſe mit plötzlichem Entſchluß indem
ſie das Weibchen feſt ins Auge faßte kennt Jhre Eure
Gräfin

Nur von Anſehen Geſprochen habe ich noch nicht
mit ihr

Mannichfaltiges

Bau und Kunſtdenkmäler Thüringens
Bau und Kunſtdenkmäler Thüringens Heft II Amtsgerichts

bezirk Roda bearbeitet von Prof D P Lehfeldt Jena
Guſtav Fiſcher 1888 Dem ſchönen erſten Hefte über die
thüringiſchen Baudenkmäler iſt raſch ein anderes gefolgt Es
zeigt wieder die Vorzüge welche wir an dem erſten Hefte rühmen
konnten beſonders alſo eine ſchöne Ausſtattung durch Bilder merk
würdiger Stücke und eine ſehr genaue Aufzählung auch der
weniger beachtenswerthen Gegenſtände Die Einleitung über die
Geſchichte des Bezirks iſt ganz kurz gehalten wie ſie es für eine
Denkmälerbeſchreibung immer ſein ſollte hierin liegt ein
Vorzug der Arbeit gegenüber anderen Veröffentlichungen den wir
abſichtlich hervorheben Dagegen dürfen die Angaben ſelbſt über
minderwerthige Gegenſtände welche überhaupt genannt werden
nicht zu kurz ſein Es genügen beiſpielsweiſe ſolche nicht wie
S 55 Kelch Silber vergoldet S 25 Kreuzſtein mit ein
gehauenem Kreuz S 3 Taufſchale mit Doppeladler und Rand
verzierung ebenda Hoſtienbüchſe mit 8 N H Eiſen wenigſtens
ſollte die Entſtehungszeit und die Form immer angegeben werden
Das zu fordern iſt man auch berechtigt für die Glocke S 15
deren Majuskelſchrift abgebildet iſt Letztere zu leſen bleibt dem
Leſer überlaſſen das iſt freilich ebenſo bequem wie ungefährlich

Indem der Sehzer das Cliché ſcheinbar auf den Kopf geſtellt hat
iſt die Schwierigkeit nicht eben vermindert Auf jeden Fall haben
wir es mit Buchſtaben zu thun die dem Lehme des Glocken
mantels rechtsläufig eingeritzt alſo im Guſſe als linksläufige
Spiegelſchrift erſchienen ſind Ein AVE MARIA läßt ſich gut
leſen ob der Reſt einen Theil des GRACIA PLENA enthält tann
aus der Zeichnung nicht ſicher erkannt werden Die Buchſtaben
formen beſonders das noch curſive e und die anſcheinend noch
recht mangelhafte Ausführung dieſer wohl nur 40 50 em weitenDlehen Kakten ſie in die Mitte des 12 Jahrhunderts zurück

Andere Abbildungen archäologiſch merkwürdiger Gegenſtände
ſind auf S 17 das Bruchſtück eines romaniſchen Altars mit der
reliefirten Nachbildung ſeiner Deckenmuſter S 3283 die heilige
Sippe S 4647 eine ſchön verzierte Höſtienbüchſe auf zwei
andere wollen wir näher eingehen S 26 ſieht man die Spuren
einer alten vertheidigungsſähigen Bauanlage gezeichnet welche
mitten im Walde liegt und ein Oblongum von 2564 m mit ab
gerundeten Ecken darſtellt Ein doppelter Graben umgiebt den
Pezirk der eine Quelle mit größerem Waſſerbehälter ſowie einige
Mauerreſte einſchließt Dieſer eigenartig abgegrenzte Platz deutet
gewiß nicht auf eine mittelalterliche BurganlageAber was kann er geweſen ſein Unſeres Erachtens gehört er

noch den vorgeſchichtlichen Zeiten an und war der im Walde verſteckte Zufluchtsort für die Bewohner der Gegend ſei Kriegs
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Aus dem Strohſeſſel ſich erhebend ſtreifte die Fremde raſch
die Kapuze zurück und ſtand vor der Alten Dieſe vor Ueber
raſchung ſprachlos griff nach der Hand ihrer Landesherrin
um ſie zitternd ehrerbietig demüthig zu küſſen

O Gott und mein Erklöſer Euer Gnaden
Jn dieſer Lage hatte ſie wohl hinzufügen wollen

als in demſelben Augenblicke jemand ans dem Hofe herauf
mehrmals lant nach der Bas Bärbel rief Erſchrocken fuhren
die beiden Frauen auseinander Ein Mann mit einer Laterne
ſtand unten ſodaß die Vlte Baſe noch raſch den erwähnten
Kleiderſchrank aufſchloß und mit einem ſprechenden Blick nach
der Gräfin wieder ans Fenſter zurücktrat das ſie nur ſo weit
öffnete als unbedingt nöthig war

Was denn Vetter
Jhr habt noch Beſuch bekommen Bas Bärbel
Ja wohl, erwiderte dieſe etwas zaudernd Von weither

iſt gar müde
Wer denn
Na Vetter eine weitläufige Baſe will über Pfingſten

bleiben die Ammerie weißt du aus der Koch ſchen Freund
ſchaft im Thal von Wallalben

So die Ammexrie ſagte jetzt der Müller Hab ſchon
von ihr gehört freut mich ſie kennen zu lernen Sie wird
doch noch zu Abend eſſen wollen und herunter kommen rief
der Müller herauf

Es iſt ſchon ſpät ſie müßt ſich erſt anziehen
Was braucht s da viel Wir ſind ja unter uns Die

Kinder ſind ſchon zu Bett VBaſe aber die Mägde in der
Küche fragen nach Euch Ich will noch im Hofe nachſehen
Des wird regnen in der Nacht und die Hunde an der Kette
ſind ſo unruhig ſchon den ganzen Abend wahrſcheinlich
wegen des Gefangenentransportes Sie haben ja gehörig auf
geräumt in Blieskaſtel droben das ganze Ariſtokratenneſt
ausgehoben Es mag nicht ganz glimpflich zugegangen ſein
Alſo Jhr kommt

Wir wollen ſehen ſagte die Alte kleinlaut indem ſie das
Fenſter ſchloß

Während der Müller mit ſeiner Laterne weiter ging um
den Hof abzuſuchen klopfte der flüchtigen Gräfin oben in der
Kammer das Herz gar beklommen Was war zu thun
Folgte ſie der Einladung nicht ſo erregte es nur zu leicht
Verdacht Und jeden Augenblick konnten die Schergen und
Häſcher zurückkehren nach ihr forſchend in die Mühle dringen
denn längſt mußte man ihre Flucht entdeckt haben hinter die
Gelegenheit ihres Entwiſchens gekommen ſein

Kannte der Müller ſie von Perſon Die alte Baſe glaubte
es verneinen zu können Bei jenem Verhör im Würzbacher
Thal war es ſchon dunkel geweſen und hatte die Gräfin das
Geſicht gegen die Abendkühle verhüllt ſie erinnerte ſich
deſſen noch wohl Wie nun jedem Argwohn zuvorkommen
Ein kühner Entſchluß ſchien ihr jetzt nachdem ſie ſich etwas
geſtärkt hatte das Geeignetſte Sie konnte ſich verkleiden
unten flüchtig bei Licht als Bäuerin zeigen hierauf Müdigkeit
vorſchützen und ſich zurückziehen Hielten dann die Häſcher

Nachfrage ſo konnte der Müller ſie mit gutem Gewiſſen
abweiſen

Raſch genug war das vornehme Gewand abgelegt genügend
verſteckt und mit Hilfe der alten Bärbel Rock und Mieder
usgeſucht dann ein friſches Nebelkäppchen auf die zurecht

gelegte Friſur geſetzt Und nach kurzem erſchien die alte
Bärbel mit Bas Ammerie zuerſt in der Küche gewiſſermaßen
zur Probe

Hier gefiel die neue Baſe ſehr gut Sie hatte wie die
Mägde urtheilten ſo was Feines und doch Gemeines, im
Sinne von Leutſeligkeit nämlich eine der Mägde fand ſogar
daß ſie der Gräfin ähnlich ſehe die ebenfalls noch eine recht
ſaubere Frau und eine Wittfrau dazu ſei gleich der Bas
Ammerie welche ſich aller Herzen noch vollends gewann als ſie
gleich mit angriff und eigenhändig zwei Holzſcheite unter den
Keſſel ſchob

Dann ging es in die Wohnſtube Die Kinder lagen ſchon
in der Nebenkammer ſtreckten aber der neuen Baſe die Händchen
entgegen die ſie auch erfaßte wobei ihr in das bange Herz
faſt fühlbar der Muth zurückkehren wollte

Allerdings wollte es dann wieder ganz verzagen als ſich
gleich darauf ſchwere Schritte auf der Hausflur hören ließen
Die Thüre ward etwas ungeſtüm aufgeriſſen und lauter
und raſcher als dort der Pendel der Wanduhr ſchlug ihr
Herz mit einem Glaſe Rothwein das er im Keller geholt
trat der Müller ein

Jn ihrer Befangenheit wußte ſie nichts beſſeres zu thun
als ihr Antlitz ab nach derſelben Wanduhr zu wenden ſie
langſam und mit Bedacht aufzuziehen wohl nur um Zeit
zur Faſſung zu gewinnen oder auch ſich das Anſehen einer
ſorgſamen Bäuerin zu geben

Ueberraſcht ſah der Müller auf die fremde Geſtalt die im
ländlichen Gewande nichts an Stattlichkeit eingebüßt hatte er
fuhr ſich mit der Hand über ſein mehlbeſtaubtes Wams

Ah da ſeid Jhr ja ſprach er dann freudigen Antlitzes
heranſchreitend um dem Beſuche die Hand zu reichen wobei
ihm deſſen zarte beringte Finger aufzufallen ſchienen Grüß
Euch Gott Bas

Marianna, fiel die Beklommene ein da er mit dem
Namen zauderte

e 2 verfſetzte er ſtutzig Bas Ammerie hätt ich
gedacht

Das iſt ja einerlei, fiel die alte Bärbel ein
Na gleichviel Mariann iſt auch kein übler Name Mich

freut s Setzt Euch Die Baſe wird hungrig ſein
Da dieſe jedoch ſtillſchweigend verneinte Und die alte Bärbel

beſtätigte daß ſie ihr ſchon mit einer Kleinigkeit aufgewartet
habe fuhr er fort

Na wollen wir wenigſtens Eines trinken Geſundheit
Bas Und er trank und brachte es ihr zu

Zum Zieren war die Gelegenheit nicht eben angethan Die
Gräfin nippte aus dem Schoppenglaſe und gab es nach der
Landesſitte weiter an die Bas Bärbel

Na, meinte er der Wein ſchmeckt Euch nicht oder Jhr

gefahr Ob es ſlaviſche Stämme waren welche dieſe Erdbauten
Zugeſn haben wie es wahrſcheinlich iſt muß weiteren
Forſchungen überlaſſen bleiben Die Steinbanten des Bezirkes
gehören ſpäteren Jahrhunderten an in denen vielleicht durch die
Niederſachſen eine andere Vertheidigungsart auffam oder viel
mehr in denen man dieſes anfänglich nur für die Greiſe Weiber
und Kinder ſowie für das Vieh beſtimmte Verſteck auch ver
tbeidigungsfähig machen wollte Tief im Walde bei Hertzberg
im Schweinitzer Kreiſe haben wir ganz ähnliche Anlagen ge
funden durch das Lehfeldt ſche Werk vermehrt ſich unſere Kennt
niß um eine ſolche

Das andere Stück welches zu einigen Bemerkungen Anlaß
giebt iſt die Kirchenruine des Ciſtercienſerinnenklofters zu Roda
S 14 ff Auch wir meinen daß die Kirche dreiſchiffig war aber
nicht ſo wie der Verfaſſer ſich denkt durch die beſeitigten Pfeiler
einer Hallenkirche ſondern wie auch Puttrich meint durch die
ſpäter vermauerten Arkaden Ob vielleicht nur ein Seitenſchiff
das nördliche vorhanden geweſen iſt läßt die Zeichnung nicht er
kennen Die baſilikale Anlage aber geht mit Sicherheit aus der
hohen Lage der Fenſter ihrer kurzen Form und ihrer die Arkaden
nicht berückſichtigenden Stellung hervor Der Verfaſſer findet für
die auffällige Wendung der Chorſtuſen gegen die Nordwand keine
Erklärung Wenn wir aber annehmen wie es doch wohl am
nächſten liegt datz der nördlich am Chor befindliche und gegen
dieſen durch ein Rundfenſter geöffnete Raum die Sakriſtei war

S

ſo diente dieſe Stufenwendung nur der Bequemlichkeit des
Prieſters welcher aus der Sakriſtei in das Seitenſchiff tretend
gleich unter der öſtlichſten Arkade zum Chore aufſteigen konnte
ohne zuvor in das Mittelſchiff eintreten und vor den Stufen eine
Wendung machen zu müſſen Die Querwand auf zwei Pfeilern
im Schiffe theilte nicht dieſes vom Chore ab der in dieſem Falle
ja ganz un verhältnißmäßig lang geweſen wäre ſondern trug die
Bruſtung vielleicht eine Arkade vor der Nonnenempore Dieſer
Empore wegen ſind auch die Arkaden der Nordwand hier
niedriger denn über ihnen lag der Emporenfußboden Ein Ein
gehen auf Einzelheiten würde zu weit führen man erkennt auch
wohl ſchon hinlänglich wie vielſeitig intereſſant der Stoff iſt
welchen uns dieſes zweite Heft über die thüringiſchen Baudenk
mäler bietet dies darzuthun war der Zweck unſerer Zeilen
Hannover im Mai 1888 G Schönermark

Tikeratur und Knuuſt
Jm Verlage von Otto Mähnert Eisleben hat Diviſions

pfarrer Schild in Torgau vor kurzem ein Bus unter dem
Titel Der preußiſche Feldprediger Bilder aus dem
kirchlichen Leben der preußiſchen Armee älterer Zeit brochirt
3 M eleg geb 4 e r laſſen und damit ein Gebiet der
preußiſchen Heeresgeſchichte betreten welches bisher viel zu weniggekannt und gewürdigt worden iſt Das Buch ruht auf ſleißigent

und es weiſt demnach die Wagner ſche Anſicht ebenſo wie die
Drechsler ſche offenbar darauf hin daß gewiſſe in der Natur
der Pflanze bezw in ihrem Bau begründete alſo phyſiologiſche
bezw anatomiſche Verhältniſſe zum Verſtändniſſe von der
Wirkung des Düngers herbeizuziehen ſind

Dieſen Schritt that nun kürzlich Dr Liebſcher in Jeng
indem er nachwies daß das Düngerbedürfniß einer Reihe
von Kulturpflanzen außer von dem Verhältniſſe zwiſchen dem
Stoffgehalte des Bodens und der Ernte noch von zwei anderen
Momenten dem zeitlichen Verlaufe der Stoffauf
nahme und der quantitativen Ausbildung des
Wurzelſyſtems während derſelben abhängig iſt

Vergleicht man bei verſchiedenen Pflanzen in verſchiedenen
Wachsthumsperioden die Menge der aufgenommenen Nähr
ſtoffe Stickſtoff Phosphorſäure Kali Kalk Magneſig
mit der Geſammtmenge der in derſelben Zeit produzirten
Trockenſubſtanz ſo zeigt ſich daß in dem einen Falle die Nähr
ſtoffaufnahme gleichen Schritt hält mit der Produktion an
Trockenſubſtanz während in einem andern Falle die Nähr
ſtoffaufnahme nur in einer kurzen Zeit der erſten Wachs
thumsperiobe alſo viel ſchneller ſtattfindet

Bildlich dargeſtellt laufen alſo im erſteren Falle die Linien
welche die Nährſtoffaufnahme und die Subſtanzproduktion be
zeichnen neben einander her im andern Falle ſteigt die Nähr
ſtofflinie ſtark an

Pflanzen der letzteren Art müſſen nun um die Nährſtoff
aufnahme binnen kurzer Zeit bewirken zu können eine größere
Menge Nährſtoffe in aſſimilirbarer Form ſogleich zur Ver
fügung haben als die anderen Pflanzen bei welchen ſich die
Nährſtoffaufnahme nur langſam vollzieht

Dieſe Andeutungen mögen hier zum Verſtändniß des Begriffes
vom zeitlichen Verlaufe der Stoffaufnahme genügen

Unter anderen hier noch in Betracht kommenden Momenten
erwähnen wir nur noch den Einfluß welchen die quantitative
Ausbildung des Wurzelſyſtems auf die Nährſtoffaufnahme
ausübt

Im allgemeinen iſt da zu ſagen daß eine Pflanze mit ſtark
entwickeltem Wurzelnetze einer anderen mit dürftigem Wurzel
ſyſtem in Bezug auf die Nährſtoffaufnahme überlegen iſt ſchon
deshalb weil die erſtere einen größeren Theil des Bodens
auszunutzen imſtande iſt als die letztere

Daß auch derartige Umſtände zum Verſtändniß von der
Wirkung des Düngers mit in Rückſicht zu ziehen ſind dürfte
einleuchten

Auf das der Liebſcher ſchen Arbeit welche den Jnhalt des
Erſten Berichtes aus dem landwirthſchaftlichen Laboratorium

und der Verſuchs Anſtalt der großherzoglichen Lehranſtalt für
Landwirthe an der Univerſität Jena bildet zugrunde liegende
Beweismaterial kann hier nicht weiter eingegangen werden wo
es ſich nur darum handelt im ganzen und großen einen Blick
auf die Fortſchritte zu werfen welchen die letzten Jahre auf
dem Gebiete der Pflanzenernährung gebracht haben Ein
Weiterarbeiten in dieſem Sinne namentlich in der von
Der Liebſcher angedeuteten Richtung wird zweiſellos nicht
nur die wiſſenſchaftliche Seite der Landwirthſchaft fördern
ſondern auch manche praktiſch wichtige Folgen haben B

Wechſelweizen
Wechſelweizen iſt bekanntlich eine Züchtung bei der darauf hin

gearbeitet wurde eine Varietät zu erzielen die einmal im Früh
jahr das andere Mal im Herbſte angebant werden muß Läßt
man dies außer Acht ſo wird die Sorte degeneriren d h ſich in
Zukunft ſchon minder für die einmal vernachläſſigte Anbauart
eignen Freilich läßt ſich dies wieder gut machen wie man über
Haupt wohl jede Sorte zu Wechſelweizen umzüchten könnte EsWleibt aber noch ſehr die Frage ob es rationell ſei überhaupt
Wechſelweizen zu bauen und dies muß entſchieden verneint werden
Denn es kommt heute nicht leicht jemand in die Lage an jene
Eigenſchaft des Weizens gebunden zu ſein braucht man etwa
einmal Sommerweizen weil die Winterſaat zugrunde ging ſo
Bekommt man ihn überall zu kaufen Bei der Sortenwahl bez
Samenzucht ſoll der Landwirth lieber auf die wichtigeren Momente
Ichweres gut vermahlendes Korn große volle Aehren Wider
ſtandsfähigkeit gegen Roſt Lager u dgl m achten Die Kultur
von Wechſelweizen iſt unter den heutigen gewöhnlichen Verhält
niſſen landwirthſchaftliche Spielerei die durchaus unlohnend iſt

Benutzung beſchatteter Gartenbeete
Schattige Stellen des Gartens an den Mauern Zäunen e

ſieht man vielfach unbenntzt und dem Unkraut überlaſſen Als

Grund dafür wird dann angegeben daß dort doch keine Nutz
pflanzen gedeihen wie die Erfahrung gezeigt habe Jn ſolchen
Fällen hat man indeß nur nicht die richtigen Pflanzen angebaut
denn es giebt in der That eine ganze Reihe von Nutzpflanzen
die im Schatten fortkommen und eine Ansnutzung der ſchattigen
Stellen ermöglichen Als ſolche nennen wir in erſter Linie Spinat
ſodann Salat auch Rapunzeln und ſchließlich Rhabarber Dieſe
kommen erfahrungsgemäß bei ſonſtiger richtiger Pflege an den
ſchattigſten Stellen fort Kein Gartenbeſitzer ſollte daher ſolche
Stellen dem Unkraut überlaſſen werden doch dadurch auch die
anderen Beete mit Unkraut verunreinigt

Das Solzbenggen des Rindviehs
Häufig findet man daß das Rindvieh eine Neigung zeigt Holz

zu benagen Die Krippen Pfoſten u ſ w werden dann arg zu
gerichtet Meiſt ſind nun die Beſitzer der Meinung daß das
Holzbenagen des Rindviehs eine ſchlechte Angewohnheit ſei Ab
geſehen davon daß altch dies bei längerer Uebung eintreten kann
ſei hier darauf hingewieſen daß das Holzbenagen des Rindviehs
ein wohl zu beachtendes Zeichen für die Störung des Organis
mus iſt Häufig iſt ein Magen oder Darmkatarrh die Urſache
des Holznägens Hervorgerufen kann dieſer ſein durch unreinliche
Krippen in denen Futterreſte faulen und durch die anderen be
kannten Urſachen des Katarrhs So wie ſich das Hotzbenagen
bemerkbar macht iſt daher für ein geſundes leicht verdauliches
Futter zu ſorgen Da außerdem das Holzbenagen durch Mangel
an Salz hervorgerufen ſein kann ſo iſt eventuell den Thieren
Salz zu reichen Gethan ſollte immer etwas werden ſobald ſich
das Holzbenagen zeigt

Fernhaltung von Nacktſchnecken und Engerlingen
von den Erdbeerbeeten

Wir erinnern unſere Leſer daran daß ſie den Erdbeerbeeten
eine recht ſorgfältige Behandlung angedeihen laſſen Das Be
hacken und insbeſondere das Jäten muß mehrmals wiederholt
und auch eine mehrmalige Düngung mittels Miſtjauche verdünnt
mit der gleichen Menge Waſſer vorgenommen werden Dieſe
Düngung geſchieht am beſten früh morgens und zwar in der
Art daß man mit dem Rohre der Gießkanne den Wurzelſtock
jeder Pflanze tüchtig begießt Dadurch vergrößern und ver
mehren ſich die Früchte und erhalten wir dopyelte Ernten
Sämmtliche zahlreich ſich bildende Ausläufer der heerne nzen
werden nachdem ſich bereits Früchte gebildet entfernt dieſelben
geben uns auf ein Beet piquirt gute kräſtige Pflanzen zu Neu
anlagen Um die ſo läſtigen Angriffe der Nacktſchnecken auf die
Früchte zu verhindern beſtreut man das Weet mit Lohe undPferdehäckſel wodurch die ſchweren Früchte bei Regen zugleich

rein von Erde bleiben Als Mittel gegen die die Erdbeer
pflanzungen ſchädigenden Engerlinge kann man Salat zwiſchen
den Erdbeerreihen anpflanzen an welchen ſich die Engerlinge
zuerſt machen Das Welkwerden des Salats zeigt die Anweſen
heit dieſer Schädlinge an die nun durch Ausziehen deſſelben leicht

vertilgt werden können G
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kräftigere Nachkommen erhält war eine Erfahrung die wir
aitch bei anderen Völkern antreffen Des ünbrauchbaren
Stoffwechſels entledigen ſich die Papuas im nächſten Gebüſche
wohl wiſſend daß die Schweine in ihrer Reinlichkeitsliebe für
deſſen Befeitigung forgen werden NeuGuinea beſitzt bis jetzt
zwar eigenthümliche wilde Arten Sus papuensis und das
hochbeinige große ſchwarzgefärbte Sus higer Da in den
Miſſionsplätzen auch unſer Hausſchwein eingeführt wurde ſo
finden ſich in deren Nähe ſchon mannichfache Kreuzungen mit
den eingeborenen Raſſen

Bismarck Archipel Neu Britannien
Von unſeren Hausthieren begegnen wir Hunden Katzen

Schweinen und Hühnern Schweine finden ſich wohl auf
allen bewohnten Jnſeln und ſtehen wegen ihrer Menge im
Preiſe nur niedrig Auf manchen freilich werden ſie nicht
verkauft denn ſie ſind Eigenthum der Frauen welche ſie herzen
und umarmen oft mehr als die eigenen Kinder lieben

Anderswo iſt es verboten das Fleiſch das als Nahrungsmittel
in Blätter eingehüllt zwiſchen heißen Steinen gebacken wird
dann zu genießen wenn die Fangkörbe für die Fiſche angefertigt
werden Nach Studer s bekannten Unterſuchungen ſteht der
Zu nd Neu Vorpommerns Neu Britanniens dem unſerer
Steinzeit am nächſten Er iſt ſpitzſchnanzig trägt kurze

aufrechte Ohren beſitzt ſchlanke Läufe und anliegendes Haar
iſt braun oder gelb und frißt Fiſche und Vegetabilien Er
wird in einigen Pars als Nahrungsmittel gezogen Jm Süden
von Neu Mecklenburg NeuJrland und Neu Hannover ſah
ihn der genannte Naturforſcher ſtets nur vereinzelt Er ſcheint
dort Wachtdienſte zu thun

MarfſhallJnſeln
Hunde Schweine Hauskatzen gehören zu den importirten

Thieren Von den vor einiger Zeit eingeführten Ziegen ſind
jetzt ſchon manche völlig verwildert

Schluß folgt

Taud und Hauswirthlchaft

Ein Blick auf die neueſte Entwickelung
der Düngerlehre

Jn ſeinem die Grundlage der Düngerlehre bildenden Ge
ſetze des Wiedererſatzes ſtellte Liebig als leitenden Gedanken
den Satz auf in der Düngung müſſe dem Boden wieder
gegeben werden was ihm durch die Ernte entzogen worden iſt
oder entzogen werden ſoll eine leicht zu erfüllende Forderung
welche nur die Kenntniß von der qualitativen und quantitativen
Zuſaminſetzung der verſchiedenen Ernteprodukte vorausſetzt

Dieſem Geſetze des Wiedererſatzes zufolge mußte man nun
erwarten daß ſich die Kulturpflanzen ganz beſonders dankbar
für diejenige Düngung erweiſen würden welche vorzugsweiſe
die Stoffe enthält an denen die betreffende Pflanze gemäß ihrer
chemiſchen Zuſammenſetzung beſonders reich iſt d h ſtickſtoff
reiche Pflanzen mußten bei Stickſtoffdüngnung kalireiche Pflanzen
bei Kalidüngung die beſten Erträge liefern

Eine Jahrzehnte lange praktiſche Erfahrung hat nun aber
gelehrt daß häufig das Gegentheil von dem eintritt was man
erwarten mußte daß nämlich Stickſtoffdüngung ſich für gewiſſe
ſtickſtoffreiche Pflanzen wie Kleearten Erbſen u drgl nicht
eignet und daß bezüglich der Kalidüngung bei kalireichen

zen Rüben Kartoffeln das Gleiche der Fall iſt
Schon hieraus geht hervor daß die Düngungsfrage keines
wegs ſo einfach iſt wie ſie nach dem Geſetze des Wieder
erſatzes zu ſein ſchien Thatſächlich düngt man jetzt mehr
oder weniger unbekümmert um jenes Geſetz ſo wie es für
dieſe oder jene Pflanze erfahrungsgemäß am beſten iſt ohne
freilich zu wiſſen weßhalb es ſo iſt

Mit anderen Worten die ſeit Liebig geltende Düngerlehre
iſt gegenwärtig von der Düngungspraxis überholt worden
woraus ſich für die erſtere die Nothwendigkeit ergiebt durch
Erklärung der zur Zeit unerklärten Thatſachen wieder in Ein
klang mit der Praxis zu gelangen und dieſer von neu er
öffneten Geſichtspunkten aus neue Auregungen zu geben

Die folgenden Zeilen ſollen nun in aller Kürze ein Bild von
e bezü glichen Leiſtungen der letzten Jahre zu entwerfen ver

uchen
Aus den bereits oben angeführten Thatſachen daß ſtickſtoff

oder kalireiche Pflanzen vielfach dem Geſetze des Wiedererſatzes
zuwider ſich gegen Düngung mit Stickſtoff bezw Kali undantbar
erweiſen folgt daß das Nährſtoffbedürfniß und das Dünger
bedürfniß der Pflanzen zwei verſchiedene Dinge ſind
während nach Liebig die Düngung ein Nährſtofferſatz Nähr
ſtoff und Düngerbedürfniß mithin gleichbedentend iſt

Dieſe praktiſch allgemein bekannte theoretiſch aber wenig ge
würdigte Thatſache von der Verſchiedenheit zwiſchen Nährſtoff
und Düngerbedürfniß wurde zuerſt von Prof Wagner in
Darmſtadt betont der aus ſeinen muſtergiltigen Düngungs
verſuchen zu einem neuen Prinzip der Düngung gelangte
Die Kulturpflanzen müſſen in erſter Linie mit den Stoffen

gedüngt werden die ſie ſich aus Urſachen ihrer ſpezifiſchenKigenſchaften relativ am ſchwierigſten anzueignen vermögen

Demnach beſitzt alſo jede Pflanze für verſchiedene Nähr
ſtoffe eine verſchiedene Aneignungsfähigkeit und zwar für die

jenigen Stoffe die ſie ſich am leichteſten aneignen kann das
geringſte für andere Stoffe die ſie ſich nur ſchwer anzueignen
vermag ein entſprechend größeres Düngerbedürfniß

Unbefriedigt läßt uns das Wagner ſche neue Prinzip der
Düngung iuſofern als es zur Erklärung der verſchiedenen
Aneignungsfähigkeit verſchiedener Pflanzen verſchiedenen Nähr
ſtoffen gegenüber eine in ſpezifiſchen Eigenſchaften der
Pflanzen begründete Schwierigkeit der Stoffaufnahme alſo
einen ziemlich unklaren Begriff heranzieht Wir brauchen uns
mit demſelben hier umſoweniger zu beſchäftigen als er bereits
theilweiſe wenigſtens durch eine Erklärung erſetzt iſt

Wagner erblickte übrigens die nächſte Aufgabe der Forſchung
nicht ſowohl in der Auftlärung jenes unklaren Begriffes ſondern
vielmehr in der Feſtſtellung des ſpezifiſchen Düngerbedürfnifſes
der einzelnen Kulturpflanzen eine Aufgabe deren Löſung ſchon
ſeit langer Zeit von der Praxis ſowohl wie aufgrund der ſehr
zahlreichen Düngungsverfuche angeſtrebt wird

Der zweite Forſcher deſſen Arbeiten neuerdings und in theil
weiſer Aulehnung an die bereits erwähnten Wagner ſchen
Verſuche die theoretiſchen Anſchauungen über die Wirkungs
weiſe des Düngers weſentlich gefördert haben iſt Prof
Drechsler in Göttingen ſeine Anſichten laſſen ſich kurz in
folgende Sätze zuſammenfaſſen

Die Mengen von Nährſtoffen welche einem Boden durch
Düngung zugeführt werden ſind gegenüber dem ſelbſt noch in
geringwerthigen Boden vorhandenen Nährſtoffvorrathe ver
ſchwindend klein Wenn nun erfahrungsgemäß die Düngung
auf gewiſſe Pflanzen wirkt auf andere aber nicht ſo erklärt
ſich das daraus daß die einen Pflanzen ihren Nährſtoffbedarf
vorwiegend dem Dünger die anderen Pflanzen ihren Nähr
ſtoffbedarf vorwiegend dem Nährſtoffvorrathe des Bodens zu
entnehmen befähigt ſind

Hiernach beſteht ein Unterſchied zwiſchen Düngernähr
ſtoffen und Vorrathsnährſtoffen und demzufolge hat
auch die Düngung einen doppelten Zweck je nachdem ſie als Vor
raths oder Bodendüngung im Sinne des Liebig ſchen
Geſetzes vom Wiedererſatze den Nährſtoffvorrath des Bodens
auf gleicher Höhe zu erhalten oder als Pflanzendüngung
die ſpezielle Aufgabe hat gewiſſen Pflanzen diejenigen Nähr
ſtoffe zuzuführen welche ſie vorwiegend dem Dünger ent
nehmen

Als weitere Forderung ergiebt ſich hieraus die verſchiedenen
Kulturpflauzen darauf hin zu prüfen welche von ihnen vor
zugsweiſe vom Nährſtoffvorrathe des Bodens leben alſo eine
Vorraths oder Bodendüngung brauchen und welche ihren
Nährſtoffbedarf vorwiegend dem Dünger entnehmen alſo auf
die ſpeziellere Pflanzendüngung angewieſen ſind

Die vorſtehend angedeuteten Hrechsler ſchen Anſichten
ſind zweifellos ein geiſtreicher Verſuch die gegenwärtige Praxis
der Düngung mit der Liebig ſchen Düngerlehre wieder in
Einklang zu bringen allein wir vermiſſen auch hier ähnlich
wie oben bei Wagner eine Erklärung für die gemachte
Vorausſetzung daß ein Theil der Kulturpflauzen ſeinen Nähr
ſtoffbedarf dem Bodenvorrathe entnimmt ein anderer Theil
ſeinen Nährſtoffbedarf vorwiegend aus dem Dünger bezieht
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ſeid zu müde Wie ſeid Jhr denn hergekommen Bas Ammerie
oder Mariann

Zum Theil gefahren, lautete die ſcheue Antwort
Jch hätt Euch ja halbwegs entgegenfahren und in Hornbach

Zweibrücken oder Kaſtel abholen können Es iſt ohnehin jetzt
in Kriegszeiten nicht geheuer auch für Frauenzimmer nicht
Erſt heute nachmittag haben ſie in Kaſtel mit den Räthen die
Gräfin und ihren ganzen Hofſtaat nebſt Dienerſchaft geholt

und über die Grenze geſchafft Das bringt die Zeit ſo mit
ſich Es iſt jetzt anders als damals wo ſie mich wegen nichts
und wieder nichts für eine Nacht eingeſteckt haben

Die Vaſe von Wallalben ſchien von all dem zum erſten
male und zwar mit Gleichgiltigkeit zu hören Auf nähere
Erkundigung erklärte ſie dann daß ſie über Hornbach gekommen
ſei Wenn es auch ein Umweg ſchien dieſer doch durch die
Umſtände gerechtfertigt dieſer Weg war noch von Truppen
frei Nach einer etwas beklommenen Pauſe während welcher
J a er fortwährend den Beſuch angeſehen hatte fragte er
plötzlich

W Wie lange Bas Mariann iſt denn Euer Mann ſchon
odt

Die Unmittelbarkeit der Erkundigung und die Zwangloſig
keit derſelben ließ die Gefragte nicht gleich zu einer Antwort
kommen Vielleicht fiel ihr auch die Erinnerung ſchwer und
ſo erwiderte die alte Bärbel ſtatt ihrer

Es mögen ſchon ein Dutzend Jährchen her ſein
So lange ſchon meinte er und ſetzte dann nachdenklich

hinzu So allein zu ſtehen muß doch hart ſein für eine
Frau Jetzt werden in Eurer Gegend auf der Sickinger
Höhe die Preußen liegen Betragen ſie ſich denn manierlich

So ziemlich war die Antwort Und als auf weitere
Fragen ebenfalls nur kurze Antworten mit Ja und Nein
erfolgten wies die alte Bärbel darauf hin daß die Baſe
müde ſei und ſchlafen wolle was der Müller natürlich fand
Indem er derſelben nochmals die Hand reichte und gute Nacht
wünſchte tröſtete er ſich damit daß ja Bas Marianne über
die Feiertage bleibe

So weit war die Täuſchung gelungen Der Müller von
Spelzheim hatte keinerlei Verdacht geſchöpft Um ferner allen
Argwohn zu vermeiden gab die alte Bärbel zu daß die Gräfin
neben ihrer eignen Kammer ſchlafe ſtatt im Staatsbett der
ſchönen Oberſtube Wie es weiter gehen ſolle das ſtand in
Gottes Hand Schweres war über ſie verhängt ſchweres wohl
noch vorbehalten

Die Oellampe auslöſchend legte ſie ſich nieder in das Bett
der ſchlichten Kammer wie die nächſte beſte Bäuerin Sie
wachte lange Sie dachte daran wie es ihr in dem prun
kenden Boudoir ihres Schloſſes nie eingefallen daß ſie je
flüchtig und heimathlos um ein Lager auf grober Leinwand
froh ſein werde Hätte nicht das Geklapper der Mühle ſie
fortwährend daran erinnert wo ſie ſich befand würde das
Geheul der Kettenhunde es gethan haben Endlich beruhigten
ſich auch dieſe während der Wind zu pfeifen und der Regen
an das Fenſter zu ſchlagen begann Unter Thränen und mit
Gebet ſchlummerte ſie endlich ein

F v r r R Arf e

Unterdeſſen ſaß der Müller noch nachdenklich und zuweilen
pfiffig vor ſich hinlächelnd bei ſeinem Schoppenglas und er
wartete die Rückkunft der alten Bärbel da noch verſchiedenes
für morgen zu beſprechen war

Die Bafe von Wallalben, wandte er ſich dann in ſeiner
unvermittelten Weiſe plötzlich mit ſchlauer Miene an die Alte
iſt auch nicht gerade Enretwegen daher gekommen Bas

Bärbel
Weswegen denn erkundigte ſich Bärbel im Jnnerſten

erſchreckt

Man denkt ſein Theil
Heiliger Gott ſeufzte die Alte innerlich fragte dann aber

anſcheinend arglos was er meine
Mir ſcheint ſie hat Langeweile in ihrem Wittwenſtand,

verſetzte er und will ſich einmal die Spelſemer Mühle und
den Mann darin anſchauen

Laß dir nichts einfallen Jockel ſagte die Alte und ſie
mußte bei allem Elend wie ſie ſpäter erzählte noch
lachen Allein raſch kam ihr die Beſinnnng daß es vielleicht
zweckdienlicher wäre ihn bei dem Glauben zu laſſen Na
wer kann wiſſen, fuhr ſie fort Sie iſt nur älter als du

Aber noch eine gar ſaubere feine Perſon Wißt Jhr nicht
wie s daheim mit ihr ſteht ob Vermögen da iſt

Das glaub ich ſchon Aber wie viel ſagte die alte
Bärbel die Achſeln zuckend

Das wäre herauszubringen, meinte der Müller Man
kann ja einſtweilen zuſehen wie ſie ſich noch macht im Haus
weſen Sie bleibt ja über die Feiertage bei uns
Die Stube verlaſſend ſchlug die alte Bärbel draußen die
Hände über den grauen Scheitel zuſammen Auch das
noch Dann begab ſie ſich kopfſchüttelnd in die Küche wo
ſo kurz vor Pfingſten noch tief in die Nacht hinein gearbeitet
wurde und auch wegen Beſuchs noch verſchiedene Anordnungen
zu treffen waren

Als ſie ſpäter einen Blick in den Hof warf um nachzu
ſehen ob das Wetter anhalte und warum die Kettenhunde
wieder ſo fürchterlich raſten bemerkte ſie in der Dunkelheit
des Hofes die weiße Geſtalt eines Mannes der aus der Thür
des ungaufhörlich lärmenden Mühlenwerks gekommen zu ſein
ſchien wohl einer der Kuechte oder Mühlknappen Doch
ſchien es ihr verdächtig daß er ſich dem Hofthore näherte
Unbemerkt folgte ſie ihm wobei ihr auffiel die Nacht war
finffer und der Wind ſauſte in den Pappeln jenſeits der
Mauer daß man von außen ſtark an das Thor pochte
und lebhaft Einlaß begehrte

In der Sorge um die Sicherheit der Gräfin wagte ſie ſich
weiter vor Jn dem Manne innen am Thore erkannte ſie
den Müller

Was hatte er mit denen draußen zu verhandeln Oder
horchte er mur O Gott hatte er dennoch Argwohn geſchöpft
wollte er in ſeinem Ariſtokratenhaß den zurückgekehrten
Häſchern die flüchtige Gräfin ansliefern

Hollah Aufgemacht polterten jetzt die draußen indem
ſie fluchend mit den Gewehrkolben gegen die Thorbohlen
ſtießen

CÜCemaQuellenſtudium und entrollt uns ein kulturhiſtoriſches Zeitbild
welches unſer ganzes Jntereſſe in Anſpruch nimmt Wir lernen
von neuem daß der religiöſe und ſittliche Geiſt im Soldaten
leben muß wenn er zu den höchſten Opfern fähig ſein will Der
Stil iſt gewandt die Sprache friſch die Darſtellung vielfach
gewürzt von edlem geſundem Humor Se Maj der Kaiſer
Friedrich hat das Buch durch Vermittelung des Oberhofmarſchall
amtes huldreich angenommen und dem Verfaſſer beſtens dafür
danken laſſen

Die Univerſität Bologna im Mittelalter Vor
trag von Rudolf Leonhard Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft
in Marburg Leipzig Veit Co Preis 1 M Die Ver
öffentlichung dieſes geiſtreichen Vortrages iſt durch das bevor
ſtehende achthundertjährige Jubiläum der Univerſität Bologna
dieſer älteſten Hochſchule der Kulturwelt deren Ruhm während
mehrerer Jahrhunderte Schüler aus allen Ländern anzog ver
anlaßt Der Vortrag iſt weſentlich auch für das nichtjuriſtiſche
Publikum berechnet welchem es die Bedeutung des mittel
alterlichen Bologna darzuſtellen ſucht und wird in ſeiner ge
m wollen Ausſtattung gewiß das Jntereſſe weiter Kreiſe
erwecken

In dem Verlage von Hugo Steinitz Berlin erſchienen
ſoeben als die erſten Vorläufer einer ganzen weiteren Reihen
folge zwei Bäderführer J für Nerven Rückenmarks
und Gehirnkranke II für Lungen und Kehlkopf

kranke Zum erſtenmale wird hier in dieſen uns vorliegenden
Schriftchen der Verſuch gemacht die in den verſchiedenen balneo
logiſchen Werken zerſtreut ſich findenden Angaben über die
mannichfachen Bade und Brunnenorte unter dem Geſichtspuntt
ihrer Verwendbarkeit für beſtimmte Krankheitsgruppen zu ver
einigen Die ſtoffliche Anordnung iſt ſo überſichtlich daß man
ihr die vorangegangenen Schwierigkeiten in der nothwendigen
Gruppirung und Abtheilung des Materials gar nicht anmerkt
Alle einſchlägigen klimatologiſchen und chemiſchen Angaben ſind
ſo zuverläſſig als ſie es nach den gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen
Ergebniſſen ſein konnten

J Seipziger Monatsſchrift für TextilJnduſtrie
neneſte Heft Nr 3 dieſer im Verlage von Meßger Wittig

Comp in Leipzig erſcheinenden Zeitſchriſt umfaßt 64 Seiten
großen Formats und enthält wiederum eine Fülle gediegener fach
wiſſenſchaftlicher Aufſätze die durch ſauber ausgeführte Zei nungen
erläutert ſind Die beiden Gratis Beiblätter Der uſter
zeichner mit zahlreichen Stoffproben Nouveautés und Wocheuberichte ein Handelsblatt für die Textilbranche ben werth
volle Bereicherungen der Monatsſchrift die wir als eine hervor
ragende Erſcheinnng auf dem Gebiete der Fachliteratur unſeren
Leſern hiermit angelegentlichſt empfehlen
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Den Teufel auch brauſte jetzt der Müller auf Was
für ein Lärm in der Nacht

Ah man kommt ſprach eine rauhe Stimme von außen
Tout de swite Das Thor auf

Oho Wenn ich aber nicht will
So wird es eingeſchlagen
Unterſteht ench Potz Donnerwetter Jhr kämt mir recht
Ein Feind der Freiheit hallte es von außen Er haßt

die Republik Ein wüthiger Ariſtokrat
Jch fiel der Müller ein Geht doch
So mach auf Bürger Die Gräfin iſt uns auf dem

Transport entwiſcht
Und da ſucht Jhr ſie beim ſpelſemer Müller Haha Bei

uns zu Land flüchtet man ſich zu ſeinen Freunden nicht zu
ſeinen Feinden Zudem liegt mein Beſuch die Bas Ammerie
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von Wallalben ſchon im ſiebenten Traum Eure Gendarmen
fäuſte ſollen ihr nicht zu nahe kommen Nehmt euch in Acht
ihr Männer Laßt die Ariſtokratte nicht entwiſchen gute
Bürger aber in Ruh Und damit baſta

Indem er ſich entfernen wollte ließ ſich eine andere Stimme
beſchwichtigend von außen vernehmen

So mach doch auf Jockel und komm mit zu einem
Schoppen

Heute nicht Morgen
Und ohne ſich weiter um die draußen zu kümmern die nach

kurzer Berathung ſich fluchend entfernten kehrte er ins Haus
zurück bald auch da es wieder zu tröpfeln begann die alte
Bärbel Ein Stein war ihr vom Herzen gefallen Beruhigt
legte ſie ſich nieder

Fortſ folgt

Haus Küngethiere deutſcher Achutzgebiete

Von Dr B Langkavel Hamburg
Die nachfolgenden Zeilen welche wir der im Verlage von

Guſt Parey in Berlin erſcheinenden Dentſch Landw Preſſe
entnehmen beabſichtigen aus der weitzerſtreuten Literatur über
die bedeutendſten deutſchen Schutzgebiete Afrikas NeuGuiengs
und des Marſhall Archipels diejenigen Notizen zuſammenzu
ſtellen welche ſich auf jene HausSäugethiere beziehen die auch
in Europa gehalten werden Es werden deshalb abſichtlich
ausgelaſſen die Kameele Oſtafrikas und alle Hausvögel

Oſtafrika

Weil Hund und Katze nach dem Koran für unreine Thiere
gehalten werden finden ſie ſich nicht in der Reihe der Haus
thiere bei den Somalis Jn der Art der gewöhnlichen un
definirbaren orientaliſchen Straßenreiniger nur mit etwas
ſtärker eingerollter Ruthe friſtet in ihrem Lande als ein
völlig unnützer Freſſer der Hund ſein klägliches Daſein an
der Grenze des Verhungerns Natürlich verachten dieſe fang
tiſchen Muhamedaner auch alle Spirituoſen und das Schweine
fleiſch Ein einziges der dort vorkommenden Wildſchweine
vermag durch ſein bloßes Erſcheinen einen ganzen Trupp
tapferer Krieger in jähe Flucht zu bringen Tiefſte Verachtung
und nicht die geringſte Pflege zollen ſie auch dem Eſel ob
wohl er nächſt dem Kameele das ausdauerndſte Laſtthier iſt
Die Pferde gleichen im Bau und Ausdauer den abeſſyniſchen
können aber größere Strecken ohne Waſſer zurücklegen und
werden meiſt nur alle zwei Tage getränkt Schon im Alter
von zwei Jahren beginnt ihre Dreſſur vierjährig trägt es den
Reiter in die Schlacht und auf die Straußjagd Von 20 bis
240 M ſchwanken die Preiſe je nach der Güte und dem Alter
Ziegenzucht iſt ſehr bedeutend ſie geben ziemlich viel Milch
d h täglich ungefähr zwei Pfund In der trockenen Jahres
eit werden wie die anderen auch die der dortigen perſiſchen
aſſe ähnlichen Thiere meiſt weiß mit ſchwarzem Kopf älle

fünf Tage in der Regenzeit alle fünfzehn Tage getränkt
e iſt ein Hauptughrungsmittel Während ein reicher

omali als Hochzeitsgabe oft 150 Kameele giebt überreicht
ein Armer 10 20 Ziegen Die Felle werden häufig zu
Waſſerſchläuchen benutzt auch in bedeutender Zahl exportirt
Die zwei Fettſteißſchafe Ovis aries steatopyga des
Somalilandes im hamburger zoologiſchen Garten weichen im
Körperbau und Färbung von der oſtafrikaniſchen und aſiatiſchen
Form nicht ab denn auf das wenig ausgebildete Fettpolſter
unter dem Schwanze und die kaum bemerkbare Wamme unter
der Kehle iſt kein großes Gewicht zu legen wohl aber zeigen
ſie anderweitig eine erhebliche Differenz unter einander denn
das eine beſaß das ſchlichte ſtraffe Haar das die Raſſe aus
zeichnet bei dem anderen aber das auch weißgrauen Leib und
chwarzen Kopf und Hals trug war das Haar zu einer kurzen
wohl erkennbaren Wolle umgebildet und dies ſoll ſogar die
echtere Somaliraſſe ſein während ſonſt in Afrika und Aſien
die Fettſteiße keine Wolle tragen Wenngleich an Zahl hinter
den Ziegen ſtehend gedeiht das Schaf in allen Zonen dieſes
Landes und wird ebenſo wie die Ziegen getränkt Das Stück
koſtet im Jnlande 150 an der Küſte dagegen 8
auch ſie geben täglich ungefähr 2 Pfund Milch Jhr Fleiſch
iſt ſehr fett und für Europäer wenig ſchmackhaft Böcke von

ſchlechtem Blut und ſchwächlichem Ausſehen werden kaſtrirt
denn auf die Zucht verwenden die Leute große Sorgfalt Die
Zahl der kleinen gedrungenen aber fetten Buckel rinder mit
recht ſchmackhaftem Fleiſche iſt verhältnißmäßig nur gering
In der Regenzeit geben die Kühe täglich 10 12 Pfund Milch
im Sommer nur ein Viertel dieſes Quantums die Häute
aber keine von Kälbern werden nach dem Gewicht zur Aus

fuhr verkauft Als Laſtthier werden die Ochſen nicht ver
wendet man bezahlt einen ſolchen durchſchnittlich mit 24
gute Kühe koſten an der Küſte 20 22 M

Die Galla leben meiſt nur vom Fleiſch Blut und der
Milch der Rinder welche zu der bis ſüdlich nach Mozambique
reichenden Zeburaſſe gehören Viele ihrer zahlloſen Heerden
beſtehen nur aus ſilbergrauen Exemplaren bei manchen
Stämmen kommen auf jeden Kopf der Bevölkerung 8 Stück
bei anderen noch mehr Außer Fettſteißſchafen halten ſie
auch viele Ziegen die aber unter keinen Umſtänden ge
ſchlachtet werden Es ſind große weiße Thiere mit ſchwarzem
Rückenſtreif und antilopenartig gewundenen Hörnern Pferde
beſitzen die Süd Galla nur wenige und verwenden ſie zum
Waſſertragen auf dem Marſche wie die Kameele Die Thiere
tragen verſchiedene Farben haben feine Formen aber häßliche
Füße auch der Kopf iſt weniger ſchön und die Haare weniger
fein als bei den agrabiſchen Eſel ſind Laſtthiere und die
wenigen Maulthiere dienen den Frauen zum Reiten

Bei den Maſſai findet man weder Schweine noch
Katzen auch Hunde werden nur in geringer Anzahl ge
halten und meiſt nur als Spielzeug für kleine Kinder Außer
der gewöhnlichen Raſſe mit meiſt aufrecht ſpitzen Ohren und
in allen möglichen Farben kommt bei ihnen in den gebirgigen
Gegenden auch eine große noch nicht näher beſchriebene Raſſe
vor über welche auch Johnſton nur unbedeutende Nachrichten
giebt Die Ziegenraſſe der Maſſai gehört zu der oben
genannten nur die Frauen genießen deren Milch und Fleiſch
Wichtig und unentbehrlich ſind die Felle und zeigen auch die
Bedürfnißloſigkeit der Leute recht deutlich Die ſonſt nackten
Krieger tragen ein kleines Ziegenfell über der Schulter Ver
heirathete ein größeres um die Hüften das auch zugleich als
Sitzfell dient und bei Regenwetter über dem Kopfe befeſtigt
wird Von Schafen ſollen bei ihnen zwei Raſſen vor
kommen die Fettſteiße mit kurzem Gehörn und ſodann große
dickhörnige und gemähnte Je e die denen des centralen
und weſtlichen Afrikas gleichen Die Eſel ſind ſehr brauch
bare häßliche Thiere aber kräftiger als die in Uniamwezi
denn ſie tragen bis 150 Pfd An der Küſte koſtet einer 30 bis
50 im Jnnern 10 30 M und in manchen Gegenden
nach Fiſcher s Bericht nur 50 Pf denn ſo viel iſt dort ein
Meſſingdraht eine Schnur Perlen werth Die agrabiſchen
von Maskat ſtammenden weißen Eſel ſind ausgezeichnet aber
mancher koſtet 700 und dann ſind ſie im Jnnern nicht
verwendbar die dunkeln vertragen das Klima beſſer Johnſton
hält die Maſſai Eſel für domeſtizirte abeſſyniſche Wildeſel
Equus taeniopus Wo ſie völlig frei geblieben wären von

jeder Vermiſchung mit den Küſtenthieren da glichen ſie in ſehr
vieler Hinſicht jenen nur trügen ſie keine Streifen an den
Beinen wie die des Somalilandes Aus jenem fernen Norden
alſo müßten dieſe Stämme ſich einſt ſelber wandernd oder durch
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Zwiſchenhandel erhalten haben Die erwachſenen Maſſai bringen
kaum etwas anderes als Fleiſch und Milch der Rinder über
die Lippen und trinken beim Schlachten auch das rohe Blut
Den Jnhalt all ihrer Gedanken bildet faſt ausſchließlich dies
Thier faſt ſtets ſind Ritus und Gebräuche mit ihnen ver
bunden Jn manchen Gegenden koſtet die auch hier vor
herrſchende Zeburaſſe nur II in anderen 10 20
und das ſind gewöhnlich treffliche Laſtochſen Gegen den Kilima
Noſcharo hin ſoll aber noch eine andere Raſſe große Geſtalten
Dre weit abſtehenden Hörnern ähnlich den ſüdafrikaniſchen vor
ommen

Wenn wir nun die übrigen Völkerſtämme jenes oſtafrikaniſchen
Gebietes das in den Beſitz der Deutſchen ſchon übergegangen
iſt oder im Begriff ſteht unter deren Obhut zu treten zu
ſammenfaſſen und nach den bei ihnen vorkommenden Haus
thieren gruppiren ſo hat in allen die Ziege die weiteſte Ver
breitung Sie ſind beſonders zahlreich bei den Waboni in
Uſagara und Unika wo die beſten 12 M koſten wenige giebt
es bei den Waſuahili Die Wakamba tragen den Ziegenbart
als Beinſchmuck unter dem Knie befeſtigt bei ihrer hochbeinigen
Raſſe iſt er beſonders ſtattlich Die Thiere ſind glatthaarig
mit kleinen aufgerichteten Ohren die Hörner nach vorn ge
krümmt bei den Böcken auch nach hinten und bedeutend an
Stärke Die Häuptlinge der Waganda tragen entweder eine
ganze Ochſenhaut oder zwei zuſammengenähte Ziegenfelle über
dem Mbuga Für unſer engeres Vaterland giebt es eine ganze
Literatur über die Verfälſchung der Lebensmittel würde ſie
auch ausgedehnt auf die Schutzgebiete dann würde an deren
ſüdlicher Grenze in Oſtafrika unter 10 Grad ſüdl Breite am
Rovumafluß das Ziegenfleiſch näher zu unterſuchen ſein
Mtarika ein mächtiger Häuptling der Yao Familie lädt zu
beſonderen Feſtlichkeiten auch Muhamedaner und andere
Freunde ein ihnen ſchmeckt das Fleiſch aber es ſtammt nicht
wie die mündliche Speiſekarte berichtet von der Ziege
ſondern iſt noch immer das bei jenem Küſtenvolke beliebte
Menſchenfleiſch

Bei den Wa chaga ſind die Schafe groß und tragen
ziemlich lange Haare eine Wamme Hängeohren und einen
Fettſchwanz der nach dem londoner Anthropological Institute
1885 S 13 den Böcken bei ihren Bewegungen hinderlich ſein
ſoll der Miſſionar New aber bemerkte dort und am Kilimg
Nodſcharo gar keine

Das Rind hält ſich ſchlecht in Wito Taweta am See
Jipe und in manchen Diſtrikten von Uſagara desgleichen wegen
der Tſetſe Fliege am Durnford an der Formoſa Bai aber von
22/2 bis 3 Grad ſüdl Breite und nördlich und ſüdlich von
ihr weiden wenn auch nicht große ſo doch fette Zebu Auf
den hohen Thonufern am Pangani werden zwar von den Be
wohnern Kohobes einige gehalten aber ihr klägliches Ausſehen
zeigt daß die nöthigen Exiſtenzbedingungen ihnen fehlen Wie
die Maſſai ſo trinken auch die Wachaga viel Milch und
rohes Blut Jn dieſen Theilen Oſtafrikas wird ſtets nur das
Fleiſch geſchlachteter Thiere genoſſen aber die Kavirondo am
Victoria Nyanza eſſen obgleich ſie im Beſitze zahlreicher
Rinderheerden ſind für gewöhnlich nur das gefallener Thiere
friſches faſt ausſchließlich bei feſtlichen Gelagen Wie der
grünliche Darminhalt des Ren den Arktikern ein beliebtes
Gemüſe iſt ſo umwickeln hier nahe dem Aequator die Kavi
rondo das rohe Rindfleiſch mit dem Darminhalt und den in
Fäulniß übergegangenen Rinderurin ſetzen ſie als angenehme
Würze dem Durrhabrei oder dem getrockneten Fleiſche hinzu
Milch wird von ihnen in großer Menge getrunken

Die Katze iſt eingeführtes Hausthier an der Formoſa Bai
und in Unica

Die ſehr ſelten bellenden meiſt nur heulenden einheimiſchen
Hunde werden von den Wachaga wenig als Hausthiere ge
halten in der Nähe des Kilima Ndſcharo kommen wie das
ja in der alten Welt faſt in allen hohen Gebirgen beobachtet
worden iſt große mächtige Hundegeſtalten von gelblicher Farbe
vor Die europäiſchen Jagdhunde ich möchte hier der Kürze
halber auf meine Bemerkungen in der Zeitſchrift Der Hund
1885 Nr 14 und 15 verweiſen verlieren im tropiſchen Afrika
ſehr bald ihre Beweglichkeit und ihren Eifer ſie werden
ſtumpfſinnig und gehen in vielen Fällen am Fieber zugrunde

Pferde fehlen an der Sanſibar gegenüber liegenden Küſte
und in den TſetſeDiſtrikten ſie ſcheinen auch an der Formoſa
Bai vom Klima zu leiden denn man züchtet ſie dort nicht
ſondern importirt ſie aus Arabien

Eſel mäſten von allen dortigen Völkerſtämmen wohl aur
allein die Wa kamba

So wie jetzt die Verhältniſſe in Oſtafrika liegen hat man
in der Zucht der Hausthiere Ausſicht auf wirklichen Erfolg
nur bei denjenigen die jetzt und ſeit langen Zeiträumen ſchon
gezüchtet wurden an denen auch in den geeigneten Diſtrikten
durchaus kein Mangel iſt bei Rindern und Ziegen und viel
leicht auch des Fleiſches halber bei Schafen An eine Gewinn
verheißende Ausfuhr ihres Fleiſches kann jedoch bei der
großen Konkurrenz von Amerika und Auſtralien nie gedacht
werden

Wie es um den Landbau ſteht iſt eine Frage außerhalb
dieſes Rahmens

Kaiſer Wilhelms Land
Der Hund Neu Guineas gleicht dem auſtraliſchen Dingo

iſt hier aber bisher nicht wild aufgefunden worden Jede
Hütte beherbergt einige der nicht bellenden ſondern heulenden
Thiere und wenn zu beſtimmten Stunden der Nacht einer
der Hunde ſeine Klagelaute erſchallen läßt dann folgen ſofort
die andern in einem ſo ſchaurigen Konzerte daß hundert
muſizirende Katzen nichts dagegen ſind Vom ſchönen Geſchlecht
wird auch hier den Hunden mannichfache Liebe entgegengebracht
Es iſt nichts ſeltenes daß eine Frau mit der einen Bruſt
einen Welpen mit der anderen ein Ferkelchen nährt Und
ſind ſo die Thiere nun erwachſen dann dienen ſie entweder
zur Jagd auf Wildſchweine oder werden verſpeiſt Die Be
wohner des Diſtriktes Aidoma z welche ſonderbarerweiſe
hölzerne Kopfruhekiſſen wie einſt die alten Egypter und jetzt
noch manche Negerſtämme beſitzen jagen mit ihren kleinen
meiſt ſehr ſcheuen Hunden außer anderm Wild auch Sauen
Gegeſſen aber werden Hunde ſobald eine beſondere Gelegenheit
ſich darbietet alſo bei ihren Feſtlichkeiten oder als ein
Freundſchaftszeichen Bei der Ankunft des bekannten Reiſenden
Otto Finſch am Kaiſerin Auguſta Fluſſe ſchlug man zu
kulinariſchen Genüſſen als Zeichen gegenſeitiger Freundſchaft
einen Hund todt Das Thier erhielt mit einem dicken Stocke
einen Schlag auf den Kopf dann wurden ihm die Beine
zerbrochen und er war nun fertig gebraten zu werden

So gering auch bis jetzt unſere Kenntniſſe von den Säuge
thieren auf dieſer großen Jnſel ſind ſo wiſſen wir doch in
betreff der Hunde daß ihre Häufigkeit hier oder dort eine
ſehr verſchiedene iſt und daß manche Gegenden Thiere mit
pointerähnlicher Ruthe bergen Wo die Hunde ſeltener da
ſtehen auch deren Zähne die theils zu Waffen theils zu
Schmuckſachen verarbeitet werden höher im Preiſe Die
dunkelfarbige kokette Tochter eines Häuptlings wußte es r
gut daß ein Halsband von ſchönen weißen Hundezähnen
den Fremden leichter bemerkbar machen werde

Unſere anderen Hausthiere mit Ausnahme der Schweine
ſind hier noch unbekannt Als den Bewohnern der Rook
Jnſel eine Hauskatze und ein Schaf gezeigt wurden
erregten beide deren größtes Erſtaunen Daß erſtere hier
ſich nicht einbürgern ſollten möchte ich nicht behaupten
dem letzteren aber iſt das Klima durchaus nicht zuſagend
r würde wie auf den Fidſchi Juſeln bald die Wolle ver
ieren

Das bis jetzt als größter Quadruped auf Guineg bekannte
Thier iſt das Schwein im wilden und domeſticirten Zuſtande
es wurde auch importirt bei den nicht muhamedaniſchen
Stämmen der Küſtengebiete
welche die Frauen häufig pflegen aus deren Knochen auch
Waffen gearbeitet werden gehören zur chineſiſchen Raſſe und
wurden von den Molukken und AruJnſeln dorthin gebracht
Die Bewohner am UtangteFluſſe welche ſie wohl durch
Tauſch erhielten beſitzen ſie bis jetzt nur in geringer Anzahl
die Thiere ſtehen dort aber in hoher Gunſt denn man füttert
ſie nur aus der W und es koſtet Thränen muß man von
dieſen lieblichen Weſen ſich trennen Jm Namototte Bezirk
werden ſie nie gegeſſen An der HumboidtsBai erblickt derReiſende in den Kilten zahlreiche Schweineſchädel als Zierrath

oder zu religiöſen Zwecken aufgehängt Häufig hält man auch
gezähmte Wildſchweine welche mit glühenden Eiſen geblendet
werden damit ſie nicht entlaufen Jedes führt und kennt
ſeinen Namen mit dem es im Walde gerufen wird Jm
Kaiſer Wilhelms Land hält man nur Zuchtſauen die zur
Brunſtzeit in den Buſch zur Paarung mit wilden Ebern

gelaſſen werden Daß man durch ſolche primitive Zucht

Die zahmen kleinen Schweine
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